Dies ist die Gesamtheit aller Tugenden und Untugenden.
Untugendspiegel von Laurentius

Laurentius ist ein von der katholischen Kirche verehrter Heiliger, der 258 n. Chr. Den Märtyrertod starb.

Er ist der Menschheit in selbstloser Liebe zugetan und bemüht sich sie in ihrer geistigen Entwicklung z fördern. Aus diesem Grunde hat er sich schon einige Male über Mittler aus dem Jenseits gemeldet um uns Ratschläge zu geben, wie wir am besten unser geistiges Ziel erreichen können. Auf diese Weise erschienen 2 Bücher:

„Schritte der Tat zur Entwicklung“, und „Die Nachfolge Christi“, Herausgegeben von Gisela Weidner.

Untugendspiegel:

1. Unwahrhaftigkeit

2. Hochmütig (herabsehen auf andere)

3. Eigensinnig

4. Starrköpfig

5. Aufbrausend

6. Leicht beleidigt

7. Nachtragend

8. Jähzornig

9. Vorlaut

10. Spöttisch

11. Neidisch
12. Untreu

13. Taktlos

14. Sinnlich

15. Maßlos

16. Schamlos

17. Indiskret

18. Rachsüchtig

19. Genusssüchtig
20. Krittelsüchtig

21. Zweifelsüchtig

22. Streitsüchtig

23. Eifersüchtig

24. Klatschsüchtig

25. Tratschsüchtig

26. Undankbarkeit

27. Geiz
28. Mißtrauisch

29. Vorurteilsvoll

30. Bequemlichkeit

31. Scheinheiligkeit

32. Schadenfreude

33. Anmaßend

34. Selbstherrlich

35. Falsche Bescheidenheit

36. Abergläubisch

37. Lampenfieber

38. Schüchternheit

39. Unentschlossenheit

40. Wankelmütig (bald Optimismus, bald Pessimismus)

41. Vertrauensselig

42. Kleinmut

43. Verzagtheit

44. Hoffnungslosigkeit

45. Bedrücktheit, Deprimiertheit

46. Leicht beeinflussbar
47. Menschenfurcht

48. Feigheit

49. Unzuverlässigkeit

50. Oberflächlich

51. Unordentlich

52. Arbeitsunlust

53. Eitelkeit

54. Überschwänglich

55. Unzufriedenheit

56. Ungeduld

57. Launenhaftigkeit (leicht verärgert sein)

58. Falschheit
59. Sich selbst alles, anderen nur das Notdürftigste zuerkennen 
60. Rechthaberisch (Meinungen anderer werden durch Wortklaube-reien, wenn es nicht anders geht, sogar durch Lügen bekämpft)

61. Andere zu ihren Schaden aushorchen

62. Sucht, immer gelobt zu werden

63. Alles besser wissen wollen

64. Eingebildet sein auf eigenes Wissen und Können

65. Eigene Überzeugung materiellen Vorteilen zuliebe verleugnen

66. Mangel an Pflichtgefühl und Pflichttreue

67. Gegebenes Wort wird gebrochen

68. Keinen Widerspruch von anderen ertragen können

69. Nachlässigkeit

70. Unehrlichkeit

(aus dem Buch „Schritte der Tat zur Entwicklung“ G. Weidner)

Es ist notwendig, sich in einer stillen Stunde
 zurückzuziehen und sich völlig kaltblütig und ohne
Emotionen zu prüfen. (Stellen Sie sich dabei vor, sie würden das bei jemand anderem tun!). Am besten ist es, das Ergebnis der Selbstkontrolle schriftlich festzu-halten und nach einiger Zeit wieder zu kontrollieren.
Die Arbeit an sich selbst 
Man beginne mit dem Fehler, der einem am
 leichtesten fällt, abzulegen und erst nach vollbrachter Tat und ehrlicher Prüfung mit dem nächsten. Ansonsten führt man einen aussichtslosen Mehrfrontenkrieg.
Absolute Ehrlichkeit, Strenge zu sich selbst und
 starker Wille sind notwendig! Seien Sie zu sich selbst der strengste Staatsanwalt! 
("Sieh den Dingen scharf ins Auge". Diesen Rat gab ein bereits Hinübergegangener seinem Freund, „darin liegt das ganze Geheimnis unseres moralischen und geistigen Fortschritt“)

Auch wenn man immer wieder strauchelt und erkennen muß, dass ein Fehler, den man längst bewältigt glaubt, noch immer vorhanden ist, soll man niemals aufgeben, sondern mutig von vorne beginnen und sich sagen: „Das nächste Mal schaffe ich es bestimmt!“
Die Arbeit ist natürlich hart, aber es ist auch beglückend festzustellen, wenn man seine Untugend endgültig besiegt hat.

Sich selbst zu bekämpfen ist der schwerste Kampf, sich selbst zu besiegen, ist der schönste Sieg!

Gedanken- und Gefühlskontrolle
Der oft strapazierte Ausdruck: Gedanken sind zollfrei, stimmt leider nicht.
Kaum jemand weiß, welch mächtige Wirkung, sowohl im Positiven, Gedanken haben. Nur wer richtig denkt, kann auch folgerichtig handeln. Wer seine Gedanken beherrscht, beherrscht auch sein Leben.

Der Gedanke ist die Grundlage alle Seins. Die ganze Schöpfung ist geistigen Ursprungs. Jedes Werk, das geschaffen wird, auf der Erde und im ganzen Kosmos, jede Tat, die ausgeführt wird, ob positiv oder negativ, entsteht zuerst im Gedanken.
Beispiel: Ein Baumeister, der den Auftrag erhält, ein Haus zu bauen, hat den Plan zuerst vor seinen geistigen Augen.

Es gab zu allen Zeiten Menschen, die die geistigen Gesetze beherrschten und auch anwendeten. (Telepathie, Telekinese, geistige Heilungen, geistige Beeinflussung des Wettergeschehens).

Der Mensch ist also ein geistiger Riese, wenn er sich des Kraftpotentials, das in ihm schlummert, bewußt wird und er es vernünftig anwendet. Er soll sich aber auch immer der Tatsache bewußt sein, dass er aus sich selbst gar nichts kann, sondern daß diese Kraft göttlichen Ursprungs ist. Es ist auch gefährlich, die Anwendung der geistigen Gesetze in Kursen lernen zu wollen.

Die Entstehung der Gedanken
1. Der Mensch ist Erzeuger und Träger von Gedanken

Erzeuger: Nicht das Gehirn erzeugt die Gedanken, wie fälschlich angenommen wird, ebenso wenig wie das Uhrwerk die Stunden erzeugt, es ist nur Mittel zum Zweck (kann speichern, abrufen), sondern es ist unser eigentliches Bewusstsein in uns, der Geist oder Gottesfunken in uns.
2. Träger: Wir sind ständig von einem Meer von Gedanken und Gefühle anderer Wesenheiten umgeben, die von uns aufgenommen und fälschlich als unsere eigenen empfunden werden. Es können uns jedoch nur jene Gedanken treffen, die unserem Bewußtseinszustand entsprechend zu uns passen – Ähnlichkeitsgesetz (Ähnliches zieht Ähnliches an und erzeugt wieder Ähnliches).

Treffen uns negative Gedanken, was leider nicht zu verhindern ist, dann soll man sie kurz anschauen und abweisen. Gefährlich ist es, sie zu nähren, denn „jeder Gedanke ist umso stärker, je häufiger man an ihn denkt und je intensiver man ihn ernährt!“ Es kann sogar so weit kommen, dass sie uns über en Kopf wachsen – fixe Ideen.
Facit: Negative Gedanken schaden nicht nur uns selbst, sondern auch anderen.
Jeder ist für seine Gedanken voll verantwortlich! 
Wir sollten daher unseren Mitmenschen nur aufbauende, liebevolle positive Gedanken senden. Es ist ein geistiges Gesetz, dass das was der Mensch aussendet, auf ihn zurückstrahlt.

Definition: Gedanken sind Wesenheiten von bestimmter Größe, 
       Intensität und mit bestimmten Eigenschaften.

Kein Gedanke geht je verloren. Alles ist aufgezeichnet auf einem Lichtband, das uns auch im Falle unseres Übergangs ins Jenseits vorgeführt wird.

Hauptrichtung der Gedanken
1. Aufbauende, positive Gedanken: Sie erzeugen Vertrauen, Hoffnung, Zuversicht, Glaube, Liebe und bewirken. Schönheit, Harmonie und Gesundheit
2. Zerstörende, negative Gedanken: angst, Sorge, Haß, Zweifel….

Sie bringen Kummer, Not, Mißerfolg, Krankheit.

Gedankengesetze

1. Gedanken sind räumliche Wesenheiten im schwingenden Zustand von bestimmter Größe, bestimmter Intensität und mit bestimmten Eigenschaften.
2. Ähnliches zieht Ähnliches an und bewirkt wieder Ähnliches.
3. Jeder Gedanke ist umso stärker, je öfter man ihn denkt und je intensiver man ihn ernährt.

4. Der positive Gedanke ist stärker als der negative.

5. Gedanken sind Samen: Das, was der Mensch denkt, da wird er automatisch

6. Der Erzeuger und der Träger sind für ihre Gedanken verantwortlich

Das Gebet
Die größte, positive geistige Kraft und Macht, die wir Menschen einsetzen können, stellt das Gebet dar. In ihm erfahren wir das Göttliche in uns. Allerdings kommt es dabei sehr auf die Art an, wie wir mit unserem Schöpfer und der jenseitigen Welt in Verbindung treten.

Gefühllos daher geplapperte Litaneien oder stundenlange gedankenlose Rosenkränze gehen nicht einmal bis zur Decke und zeigen überhaupt keine Wirkung. Dagegen bringt ein in voller Konzentration, innig gesprochenes Gebet erstaunliche Ergebnisse, die oft als Wunder oder Gebetserhörungen, bezeichnet werden. 

Grundsätze

Wie auch im Materiellen, in der Technik, bei der Bedienung von Maschinen und Computern, bestimmte Richtlinien beachtet werden müssen, um den gewünschten erfolg zu erzielen, so sind auch im geistigen verschiedene Regeln einzuhalten:

1. Um sich voll konzentrieren zu können, ist Stille notwendig. In der heutigen Hektik und Trubel des Alltags, gelingt es wenigen Menschen, sich auf das Gebet voll zu konzentrieren.

2. Auch die negativen Wesen wissen um die Kraft und Wirkung des Gebets und versuchen uns daher allerlei ablenkende Gedanken du Gefühle einzugeben. Es ist daher zweckmäßig, bevor man beginnt, in dem Raum, in dem man betet, im Gedanken ein weißes Kreuz aufzustellen und um Einströmung von Liebe, Frieden und Harmonie zu bitten, das den ganzen Raum erfüllen möge. Außerdem bittet man um Schutz und Hilfe durch Einhüllen in den göttlichen Schutzmantel oder um den blauen Mantel von Mutter Maria.

3. Volle Konzentration aller Gedanken auf Gott oder Christus. Falls andere Gedanken kommen – abweisen.

4. Die Bitte soll klar formuliert, einfach und mit eigenen Worten vorgebracht werden.
5. Unbedingter Glaube und Gottvertrauen, dass Hilfe zuteil wird, ist notwendig. Jesus sagte: „Hättet ihr ein Glauben wie ein Senfkorn, ihr könntet Berge versetzen“. Gefühle oder Gedanken des Zweifels verhindern von vornherein die Erfüllung. Alles Gott und Christus hinlegen und sagen: Vater, Dein heiliger Wille geschehe. Jedes Gebet, das ehrlich gesprochen wird, nützt, auch wenn es nicht sofort in Erfüllung geht und auf andere Weise, als wir Menschen es uns vorstellen können, was für uns gut ist.

6. Egoistische Gedanken, deren Erfüllung anderen schaden könnte, werden natürlich nicht erhört.

7. Nach Beendigung, wieder Bitte und Schutz. 

Gerade jetzt, in der Endzeit, ist es notwendig, viel Zeit für das Gebet zu veranschlagen. Die geistige Welt fordert uns immer wieder in unserem ureigensten Interesse dazu auf, da vieles, was der Menschheit droht, durch intensive Gebete gemildert oder sogar abgewendet werden könnte, z.B. der Ausbruch eines 3. Weltkrieges.
„Gebetsstürme sollten zum Himmel steigen“, sagt die Geisterwelt Gottes durch Mittler. Auch Mutter Maria fordert immer wieder zu Gebet und Fasten auf. 

Gebet ist tätige, wahre Nächstenliebe

Das Beste, das Sie für einen Menschen tun können ist für ihn zu beten. Diese Tat kann jeder vollbringen, ob alt oder jung. Dies ist wahre (geistige) Liebe und Sie können damit echte Wunder vollbringen. E gibt Menschen, die mit Gebet geistige Heilungen erzielen. Wer die Macht und Kraft des Gebets einmal erfahren durfte, dessen Leben wird reicher und erfüllter und er fühlt sich niemals mehr einsam.

Gemeinsames Beten verstärkt noch die Wirkung. „Wo zwei oder drei in meinem Namen beisammen sind, da bi ich mitten unter ihnen“.

Gesunde Ernährung
„In einem gesunden Körper wohnt ein gesunder Geist!“

Diese Weisheit der alten, griechischen Meister ist noch immer gültig. Um diesen idealen Zustand zu erreichen, ist neben der Gedanken- und Gefühlskontrolle, auch die richtige Ernährung unbedingt notwendig für den geistigen Fortschritt.

Nur lebendige Nahrung vermag den Körper und auch die Seele auf Dauer gesund zu erhalten!

Reine, lebendige Nahrung verbessert unsere Schwingungen und verstärkt den geistigen Schutzschild, unsere Aura (geistiges Energiefeld das jedes Lebwesen umgibt). Durch richtige gottgewollte Nahrung wird dieser Schutzschild mächtig und stark und verhindert so auch das Eindringen negativer Wesenheiten.

Was ist lebendige Nahrung?
Jesus sagte dies ganz klar und deutlich im 

Friedensevangelium der Essener:
„Und Jesus sagte: Gott hat zu euren Vorvätern gesagt: Ihr sollt nicht töten! Ich aber sage: Tötet werde Mensch noch Tier noch die lebendige Nahrung die euer Mund aufnimmt. Denn wenn ihr die lebendige Nahrung esst, so werdet ihr von dieser Leben erhalten, sie wird euch beleben! Wenn ihr aber die lebendige Nahrung tötet, so wird sie auch euch töten, denn Leben kommt immer von Leben, und Tod kommt immer nur Tod. Alles, was eure Nahrung tötet, tötet auch eure Körper und alles, was euren Körper tötet, tötet auch eure Seele. Und eure Körper werden was eure Nahrung ist, so wie euer Geist das wird, was eure Gedanken sind. Darum rate ich euch: Eßt immer vom Tische Gottes, eures Vaters, die Früchte der Bäume, die Samen, da Korn, die Gräser der Felder, die Milch der Tiere, die für euch genießbar ist, und den Honig der Bienen. Eßt aber nicht, dem nur da Feuer des Todes Geschmack gibt, denn das ist vom Satan! Seid vorsichtig und verunreinigt eure Körper nicht mit allerhand Abscheulichkeiten! Seid mit 2-3 Nahrungsarten zufrieden, die ihr immer auf dem Tisch eurer Erdenmutter vorfinden werdet. Begehrt nicht all die Dinge zu verzehren, die ihr durch eure Gelüste ersehnt, denn wahrlich, wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr alle Arten von Nahrung miteinander vermischt, wir der Friede eures Körpers aufhören!“
In diesen kurzen Auszug sind Grundregeln der Ernährung enthalten. Die lebendige Nahrung sollte vorwiegend (80%) aus Rohkost (Obst, Gemüse, Getreide, Milchprodukten) bestehen. Durch die lebendige Nahrung werden wertvolle Kräfte aufgenommen und der Mensch kann dadurch besser seine Vernunft entwickeln. Dieses kontrolliert dann die Gedanken, Gefühle und Handlungen des Wesens, und der Gottesfunke kann so seine leitende Funktion über das ganze bewusste Leben ausüben. So kommt der Mensch mit Körper und Seele Gott näher.
Die Nachfolge Christi

Selbstverständlich gibt es viele Wege, je nach Kulturkreis und Religion, die zu Gott, unserem Vater, von dem wir uns mit unserem freien Willen abgewendet haben, zurückführen, wenn man es wirklich ernst meint. Eines ist jedoch sicher: Kein Weg führt an Christus, dem eingeborenen Sohn Gottes, vorbei. Sagte er doch selbst: Keiner kommt zum Vater,

denn durch mich". Selbst wenn wir einen anderen Weg vorerst einschlagen, der uns Gott näher bringt, irgendwann, und sei es in einer anderes Existenz oder im Jenseits, müssen wir die Nachfolge Christi antreten. Sie besteht, kurz ausgedrückt in der Aufforderung: Liebe Gott über alles und deinen Nächsten, wie dich selbst!
In der demütigen, selbstlosen Liebe, die nichts vom anderen verlangt, sondern nur bereit ist, zu geben können wir diese Forderung unseres Herrn und Erlösers erfüllen. Wenn wir dies tun, brauchen wir auch in dieser Zeit der Wende, in der seine Wiederkunft in Kürze bevorsteht, nicht bange zu sein. Er ist der einzige Granat, wenn wir ihm völlig vertrauen, der uns diese schweren kommenden Tage helfen wird, zu überstehen.

Das Gesetz der Reinkarnation

Die scheinbare Ungerechtigkeit auf Erden läßt viele Menschen an der Gerechtigkeit Gottes zweifeln. "Warum läßt Gott dies zu", hört man oft die Klage, wenn einzelne Menschen, die bisher ein gottgewolltes Leben führten, aber auch ganze Völker, ein Un-glück trifft. Selbst gläubige Menschen geraten in solchen Fällen in arge Zweifel und sie können es nicht ver​stehen, warum gerade ihnen ein Leid zustößt. Kirchliche Vertreter reden um den heißen Breie, und es mutet oft direkt peinlich an, wenn sie diese wichti-gen Fragen zwar anschneiden, aber dann unbeantwortet im Raum stehen lassen, weil sie selbst darauf keine Antwort wissen. Alles was uns zustößt beruht auf dem Gesetz von Ursache und Wirkung. 
Es gibt keinen Zufall oder ein blindwütiges Schicksal, das den Menschen Kummer und Leid beschert, sondern jeder erntet das, was er einst gesät hat. Es ist erstaunlich, daß die westliche Welt, die Tatsache der wiederholten Existenzen so schwer annehmen kann, wo in Asien bereits jedes kleine Kind darüber informiert ist. Oft ist dies sogar der Grund, um die Reinkarnation von vorn-herein abzulehnen, mit dem Hinweis, dies wäre nicht christlich. Es muß immer wieder darauf hinge​wiesen werden, daß die Rein-karnation lange Zeit ein Bestandteil des christlichen Glaubens war. Erst durch das Konzil von Konstanz wurde diese wichtige Lehre aus niederen Beweggründen ver​worfen. 
Obwohl man die wichtigsten Beweisstellen aus der Bibel entfern-te, sind immer noch genug vor​handen, um die Wahrheit zu bezeugen. Ein bereits hoch entwickeltes Wesen sagte: "Ein Glaube ohne Anerkennung der Reinkarnation ist überhaupt kein Glaube, weil er die Frage unbeantwortet läßt, warum der Mensch überhaupt lebt und Anstrengungen macht, wo er doch in verhält-nismäßig kurzer Zeit sterben muß. Da wir uns durch unseren Fall so schwer belastet haben, ist es eine Gnade Gottes, daß wir nicht nur die Möglichkeit zu unserer Entwicklung in einem einzigen Erdenleben haben, sondern so lange, bis wir endlich begriffen haben, worum es geht. 
Im Allgemeinen behält der Mensch keine Erinnerung an seine Vorleben, nur manchmal steigen aus der Tiefe seiner Seele Ahnungen auf. Auch das ist eine Gnade, da wir die Erinnerungen nicht ver​kraften, und uns nicht auf unser derzeitiges Leben konzentrieren könnten. Auch wäre es nicht möglich unseren Mitmenschen, mit denen wir in einem Vorleben verbunden waren, unvoreingenommen entgegenzutreten. Dies ist aber notwendig, um alte Bindungen zu lösen und von Belastungen frei zu werden.

Erst wenn der Mensch eine gewisse geistige Reife erreicht hat, werden ihm Ereignisse aus früheren Existenzen in irgendeiner Form gezeigt, wenn es für ihn vorteilhaft ist. Jedes Erdenleben soll zur geistigen Höherent​wicklung benützt werden, wobei man auch seine Mitmensch-en bei ihrem Bemühen unterstützten soll. 
Diese Tatsache ist dem Großteil der Menschen unbekannt und anstatt jeden Tag für die Arbeit an sich selbst zu verwenden, bemüht man sich, die Zeit zu vertreiben. Wir wissen nicht, wie lange wir die Möglichkeit dazu haben. Außerdem kommt noch erschwerend dazu, daß die Erde nur kurz den Menschen als Buß‑ und Sühneplanet zur Verfügung stehen wird, denn die Zeit der Um​wandlung steht unmittelbar bevor. Es ist also höchste Zeit, mit der Arbeit an sich selbst zu beginnen, wenn dies bisher noch nicht geschehen ist.

Quellen der Wahrheit und der Liebe

Gott läßt und ließ Seine Kinder nie im Stich! Seit Menschen auf dieser Erde leben, die als ge​fallene Wesen ihren Gottesfunken so sehr verdun-kelten, daß sie die Wahrheit von selbst nicht mehr erkennen konnten, war es notwendig, daß ihnen von höher entwickelten Wesen geholfen wurde, den Weg zu finden, um in ihre ursprüngliche Heimat wieder zurückzukehren. Zu diesem Zweck inkarnierten sich freiwillig hohe Geistwesen, wie die Propheten des alten Bundes, die Apostel, Mutter Maria und allen voran Christus, der als Jesus von Nazareth lebte und schließlich die Erlösungstat vollbrachte. Alle waren, wie jeder Mensch, durch die Gesetze der grob‑stofflichen Materie eingeengt, den Versu-chungen Luzifers und seiner Anhänger ausgesetzt und daher auf die Hilfe der Geisterwelt Gottes angewiesen. Sie er​folgte in Form von Offen-barungen, die die Propheten als Mittler zwischen diesseitiger und

Jenseitiger Welt empfindet. Nur Menschen, deren Gottesfunke nicht so sehr verdichtet ist, können diese empfangen.
